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Kie Kavdwerker « rr » die S«S« iist»ue»
Eine die Selbsthilfe der Handwerker bei Submissio¬

nen betreffende wichtige Entscheidung fällte dieser Tage
die Zivilkammer 1 des Landgerichts Hannover , die unter
dem Borsitz des Landgerichtspräsidentcn tagte . In Han¬
nover hat eine Anzahl von Tischlermeister̂ eine „ Engere
Tischlerschutzvereinigung der Tischlermei¬
ster und sonstigen Interessenten " gebildet, die
nach ihren Satzungen den wirksamen Schutz der wirtschaft¬
lichen Lage des Hannoverschen Tischlergewcrbes bezweckt
und anstrebt , die Schäden des Submissionswesens zu he¬
ben . Dies soll erreicht werden durch die im 8 6 der
Satzung enthaltenen Bestimmungen über Festsetzung eines
Mindestpreises bei Aufforderungen von Behörden ,
Architekten oder Privatleuten .

Mit der Behauptung , es habe der Tischlermeister K .
bei einer Submission des Stadtbauamtes die von der Ver¬
einigung festgestellte Mindestofferte unterboten , begehrte
namens der Vereinigung Tischlernreister N . von K . Zah¬
lung der nach der Satzung auf fünf Prozent der Offerte
Mgesetzten Strafe in Höhe von 270 Mark .

In erster .Instanz vor dem Amtsgericht war z n--
ungunsten der Bereinigung entschieden worden .

Das Landgericht aber erklärte :
Der geltend gemachte Anspruch auf Zahlung einer

Lertragsstufe erscheine an sich gerechtfertigt . Ts
ständen auch keine Bedenken entgegen , daß der Kläger den
Anspruch auf Zahlung der Strafe an die Vereinskasse aus
eigenem Recht geltend mache . Ein Verstoß gegendie
guten Sitten , der nach 8 138 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches Nichtigkeit der die Vertragsstufe betreffenden Be¬
stimmung zur Folge haben würde , sei nach den Feststel¬
lungen nicht gefunden worden .

Die Ausführungen des Borderrichters , daß die in
H 6 Nr . 6 enthaltene Zwangsbestimmung mit der Freiheit
des Gewerbebetriebes in Widerspruch stehe, und daher der
guten Sitte widerspreche, erscheine unzutreffend .
Selbstverständlich könne einer Beschränkung der Selbstbe¬
stimmung unter Umständen ein solcher Charakter in¬
newohnen . Man würde diese stets dann anzunehmen ha¬
ben, wenn die für den Verpflichteten sich ergebende
Beschränkung die wirtschaftliche Existenz des einzelnen zu
bedrohen, oüu dessen ganzen Gewerbebetrieb in Frage zu
Kellen geeignet sei . Das treffe aber hier nicht zu .
Nach der Satzung kämen lediglich öffentliche Ausschreib¬
ungen , Aufforderungen einer Behörde in Höhe von 500
Mark und darüber sowie Aufforderungen eines Architek¬
ten oder Privatmannes in der Höhe von 1000 Mark und
darüber in Frage . In allen anderen Fällen sei der Frei¬
heit des Gewerbebetriebes keine Schranken gefotzt . Von
einer übermäßige n Beschränkung könne da -

Iie Schönheit von Wemörow .
Roman von Bogumil von Czartorski . 23

„ Bereitet Dir der Abschied von der Heimat keinen Schmerz,
LiSka ?"

„ Ich kehre ja wieder !"
„Nicht als LiSka Steinert . Als eine andere .

"

„ Das kann ich nvch garnicht ansdenkeu, " erwiderte sieträu¬
merisch, „ und weiß auch nicht, wann inan mir gestatten wird,
Renibrow wiederznühen . Vater wünscht nicht, daß ich in der
Zwischenzeit hierher schreibe, Baron Ruck wird eS sein , der über
mich bericwet . Möchtest Du , daß ich Dir dennoch im geheimen
bisweilen Nachrichl gebe , Fabian ? "

„ Nicht gegen Deines Vaters Willen . Liska ; wenigstens nicht
ohne Not Aber wenn Du Dich einmal krank oder unglücklich
sichle» solltest in der Fremde, dann mußt Du es tun ! Dann ist
cs kein Unrecht , sondern Deine Pflicht .

"

„ Vergiß diese meine ernsthaste Bitte , die einzige , die ich Dir
ans Herz lege , niemals ! Versprich es mir ! "

„ Ich verspreche es . Fadian . Und hier ist die Adresse der Ber-
! liner Schule, weißt Du , Ich riß das Blatt ans Vaters Briefta¬

sche , um es Dir zu geben, "
In diesem Augenblick erhob die Kirchenuhr ihre tiefe , mah¬

nende Stimme , und das Mädchen griff hastig nach Tuch und
> Kopsschal. „ Es ist Zeit , daß ich gehr . Vater muß bereits zurück
' sein,"
; „ Wann reisest D » , LiSka '? "

„ Morgen in aller Frühe mit , Baron Ruck nimmt mich Lebe
^ Wvdl , Fadian !"
s Die Rosen ans ihren Wangen erbliche » , während sie diese
- Worte mu plötzlich jchwach werdender Stimme sprach ; das La-
l cheln erstarb ans den halbgeöffneten Lippen , und Tranen traten
j> in die zärtlichen , dunklen Angen . „ Fabian ! Mein lieber Fabian !"

s Noch einmal wollte das Gefühlübermächtig in ihmaus ; noch
einmal erhob er die Arme, um die Geliebte zu einer letzte » Um-

, armmig a» sich zu ziehe» , jedoch er gewann abermals den Sieg
l über sich selbst „ Lebe wohl, LiSka ! Gottes Engel möge » Dich
" Heieiteil und unversehrt in die Heimat znrückführen !"
, St « bot ihm in kindlicher Vertraulichkeitdie Lippe » zumlkuß,
, b - r sein Mund berührte nur leicht die ihm »ugeueiate Stirn ,
^ Ui» die da- wirre Gvldgespinst des Haare- sich ringelt« . Dann

D»nne rta§, de« 7. Ileörua ? 19«?.

her reicht die Rede sein . Auch objektiv unsittlich
könne eine Vereinigung nicht genannt werden , die den
Zusammenschluß von Gewerbetreibenden im wirtschaftli¬
chen I nteressenkämpfe bezweckt. Es sei dieses gerade bei
Ausschreibung der Konkurrenzen das einzig wirk¬
same Mittel , um den unstreitig mit dem Submissions - !
wesen häufig verbundenen Mißständen entgcgcnzutreten .
Wenn die Unternehmer in solcher Lage zusammentreten , üm
ihre wirtschaftlich schwächere Stellung auszugleichen , sich
über die Preise , die sie fordern wollen , einigen , um zu ver¬
hüten , daß der Lohn für di .' erwartete Arbeit nicht auf
ein Maß herabgesetzt werde, das einen angemessenen Ver¬
dienst in Frage stellt, so sei eine solche durch die wirt¬
schaftliche Notwehr gebotene Abmachung an sich durch¬
aus erlaubt und nicht Mls gegen die guten Sitten
verstoßend zu erachten . Das Gericht befinde sich in dieser
Auffassung auch in Uebereiustimmung mit den Entscheid¬
ungen höherer Gerichte . Der Veranstalter des Wettbe¬
werbs habe keinen Anspruch darauf , die Geschäftsgeheim¬
nisse der Unternehmer oder die die Preisforderung ge¬
staltenden Umstände zu erfahren .

Danach sei das Urteil des Amtsgerichts dahin ab-
zuäudern gewesen , daß der Beklagte zur Zahlung von r
270 Mark nebst 4 Prozent Zinsen seit 19 . April 1906 -
an die Vereinskasse der Schutzvereinigung kostcnpflich - H
tig verurteilt wird . (B . Vztg .)

3 Bauernbund (bisher 3) : Roth , Vogt-Gochsen ,
Bogt -Büttelbronn .

4 Zentrum (bisher 4) : Gröber , Erzberger , Schnei¬
der, Leser .

Aus dem übrigen Deutschland
liegen bis jetzt folgende Ergebnisse vor :

West Preußen .
Danzig - Stadt (bisher frs. Vgg . ) : Mommsen (frs.

Bgg . ) 13 927 , Trilse (Soz . ) 8303 . Gewählt : Mommsem
Pommern .

Stettin Stadt : Dr . Dohrn (frs. Vgg .) mit
17 000 Stimmen sicher .

Schlesien .
Striegau (bisher kons .) : v . Richthofen (kons.) wiv-

dergewählt gegen Feldmann (Soz .)
Görlitz (bisher frs. Vp . ) : Dr . Mugdan (frs . Bp .)

23 764 , Müller (Soz . ) 15 495 . Gewählt : Mugdan .
Bunzlau : Doormann (frs . Vp . ) gewählt .

Brandenburg .
Berlin 1 (bisher frs. Vp . ) : Kämpf (frs. Bp . ) 8053

Dr . Arons (Soz .) 4618 . Gewählt : Kämpf .
Oberbarnim (bisher Rp . ) : Pauli (Rp . ) 10535 ,

Bruns (Soz .) 7985 . Pauli wiedergewählt .
Frankfurt a . O . : Die Wahl von Dr . Detto (ntl .)

gesichert .

Me Krge»«iffe »er
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3 . Wahlkreis : Gewählt Naumann mit 15695
Stimmen gegen den Bauernbündler Wolfs 14178 .

4 . Wahlkreis : Gewählt Roth (Bbd . ) 8530 ge¬
gen Leo (Bp . ) 8176 Stimmen .

7 . Wahlkreis : Wiedergewählt Schwei ckhardt
(Vp . ) 9846 gegen Adlung (Bbd . ) 8566 .

8 . Wahlkreis : Wagner (Vp . ) mit 12084 wie¬
dergewählt . Andre (Ztr . ) 6455 .

9 . Wahlkreis : K. Haußmann (Vp . ) mit
14132 Stimmen gegen Schellhorn ( Ztr . ) 12 4l 1 Stimmen
wiedergewählt .

12 . Wahlkreis : Gewählt Bogt - Büttelbronn
(Bbd . ) mit 9948 gegen Augst (Vp . ) 8758 .

14 . Wahlkreis : Storz (Bp . )
'mit 14617 Stim¬

men gegen Dietrich (Soz . ) 10 213 gewählt .
Es sind also in Württemberg in Haupt - und

Stichwahl güvählt :
7 Volksparteiler (bisher 5) : Payer , Haußmann ,

Storz , Schweikhardt , Wagner , Wieland , Naumann (frs.
Vereinigung ) .

1 Sozialdemokrat (bisher 4) : Hildenbrand .
2 Deutsche Partei (bisher 1 ) : Hieber, Wetzel .

Provinz Sachsen .
Nordhausen (bisher frs. Vp . ) : Wiemer (frs . Vp .)

9440 , Glocke (Soz . ) 5364 . Gewählt : Wiemer .
Halberstadt (bisher ntl . ) : Rimpau (ntl . ) 20000 ,

Bartels (Soz . ) 14 000 . Gewählt :
'Rimpau .

Bitterfeld (bisher Rp .) : Bauermeister (Rp .)
16 245 , Raute (Soz . ) 10 675 . Gewählt : Bauermeister ,

Erfurt (bisher ntl . ) : Hagemann (ntl . ) 22153 ,
Schulz (Soz . ) 17150 . Gewählt : Hagemann .

Merseburg (bisher kons.) : Winkler (kons. ) 16 984,
Pollender (Soz . ) 9391 . Gewählt : Winkler .

Schleswig - Holstein .
Flensburg (bisher Soz . ) : Michelsen (Soz . ) 8253 ,

Wommelsdorf (ntl . ) 11215 . Gewählt '. Wommelsdorf .
Dithmarschen (bisher frs . Vgg . ) : Goerck (ntl .)

sicher gewählt gegen Müller (Soz .)
Lauenbnrg (bisher Soz . ) : Lesche (Soz .) 3153 ,

Heckscher (w .-l . ) 5795 . Gewählt : Heckscher .
Hannover .

Melle (bisher W . Ztr . ) : Wachhorst de Wente (ntl .)
10 576 , Colshorn (W . Ztr . ) 8325 . Gewählt : Wachhorst
Wente .

Hameln (bisher ntl .) : Hausmann (ntl . ) 16075 ,
Schmidt (Soz .) 12 725 . Gewählt : Hausmann .

verschwand das lichte, glänzende Bild seines Glückes unter dem
dunklen Tuch und entglitt seinen Blicken wie ein Schemen .

Als die Haustür sich mit dem ihr eigenen , wie seufzenden
Tvn hinter dem späten Gaste geschlossen hatte, war aber die Kraft
des jungen Mannes am Ende . Laut aufstöhnend brach er auf
seinem hölzernen Stuhle zusammen . Daß daS Feuer allgemein
knisternd erlosch und die Lampe seinem Beispiel folgte , daß der
Virgil , der freundliche Gefährte einsamer Abende , mit zerdrück-
ten Blättern am Bode » lag und ein scharfer Lastzügen der nicht
ganz geschlossenenZiinmertür hereindrang , alles das ging spur¬
los an dem Manne vorüber , besten Seele mit einem überwälti¬
gendem Schmerze rang und außer diesem nichts fassen, nichts in
sich aufnehmen konnte . ^ ^

DaS freundliche GärtnerhanS mit der grünen Gartenoase da¬
vor, lag seltsam leblos da seit LiskaS Verschwinden , wenigstens
in denÄngen nnd nach dem Gefühl derer, die von ihrem Schei¬
den näher berührt wurden

Die alte Rosalie pflegte jetzt aus dem privilegierte» Nach-
mittagsplätzchen zu sitzen, unter den hängenden Banmzweigen, die
sich ehedem über dem goldigen Haupte der GärtnerStvchter ge-
wölbt, und in der Gesellschafteines riesige » blauen Strickstrump,
fes einen friedlichen Spätsommernachmittag nach dem andern
zu verträumen . Die würdige Matrone liebte die Bequemlichkeit
über alles, sie war eine Person, die ohne Anstoß nicht» tat , nicht
einmal die Kleinigkeit , den Mund anfzntnn. um „guten Morgen"
oder sonst etwas bisweilen Unerläßliches zu sagen . Diese ihre
nicht sonderlich liebenswürdigeEigentümlichkeit behagte indessen
dem Obergäriner gerade.

Er wttiischtL nicht, daß mehr oder etwas anderes ur ' rr die
Lenle gebracht werde, als was er zu sagen für gut hielt, und
das >var vorläufig recht wenig . LiSka Steinert sei in eine Groß-
stadischnle gesandt worden, um dort vollends „ ausgebildet" zu
werden. Mit dieser kurzen Kundgebung, die noch so viel dunkel
ließ , muhten sich die Leute von Renibrow zufrieden geben .

Im Herrenhanse hatte sich gleichfalls mancherlei verändert .
Baron Ruck war abgereist ; allerdings mit dem Versprechen , so
bald wie tunlich wiederznkehren . Familienangelegenheitenmach-
ten , wie er angab, seine Anwesenheit in der Hmrptstadt nötig.

„Familienangelegenheiten! Hörten Sie ihn je vordem von
Familirnairgelegenheitenreden ? Gibt eS jemand , der da glau¬

ben würde, eS existierte etwas dergleichen im Leben „Ahasver '
S " ?

Sie können Gift darauf nehmen , daß diese Reise mit der Gärt -
nerStochter zusammeiihüiigt . Der alte Habicht hält sie sicher in
seinen Klauen ! " sagte Sedold in einer seiner intimen Unterhal¬
tungen mit dem Maler , worin er seinen Gefühlen freien Lauf
zu lasten pflegte .

Der junge Künstler unterbrach seine Beschäftigung , Oskar
Hurbing befand sich fast niemals ohne eine solche , für einen Mo¬
ment, um dem Sprecher ernst, fast unwillig i » 8 Antlitz zu schauen.
„Ihr alter Habicht beginnt mich alles Ernstes zu ärgern , Ritt¬
meister. Wahrhaftig ! Ruck besitzt tatsächlich nicht die schwächste
Aehnlichkeit mit einem Raubvogel . Ich halte ihn für einen der
ehrlichsten nnd gutherzigsten Männer meiner Bekanntschaft .

"
„Sie halten ihn dafür ! Sehr gut, lieber Hurbing . Sie sind

ein Kind in Sachen der Menschenkenntnis . Sie verstehen sich
aus das Kombinieren und Tiefschauen so gut wie etwa eine
blinde Eule .

"
Oskar Hurbing salutierte lachend mitdem Pinsel, welchen er

soeben reinigte . „ Danke Rittmeister ! Sie sind sehr gütig !"

„ Lasten Sie eS gut sein . Mich beschäftigt noch etwas . Sagen
Sie mir : Warn, » berührt den Grasen das Verschwinden der
Schönheit von Rembrow so wenig ? Warum , wenn er nicht
gleichfalls die Hand dabei im Spiele hat ? "

„ Wie soll ich das wissen, lieber Freund ? Ich verstehe mich
auf das Kombinieren herzlich schlecht , wie Sie ja vorhin selbst
anerkannte» . Fragen Sie Ehrenvreit . Da » ist der einfachste und
auch direkteste Weg .

"

„Posten ! Aber glauben Sie nicht, Hurbing , daß ich eS auf-
geben werde, dem Mädchen nachzuspüren ! Ich hoffe im Gegen¬
teil, Ihnen binnen kurzen» das ganze Gewebe klar legen zu kön¬
nen " Während Sebold das sagte , funkelten leine kleinen grau¬
blauen Augen wie Stahlklingen , und er öffnete die Lippen ei»
wenig , daß die weißen Zähne hervorschimmerten.

Oskar Hurbing las nahezu jeden Gedanken von dem Antlitz
Sebolds ab, während er seine Farben mischte und anSI -h wie
einer, den nicht? in der Welt außer Indigo nnd Ocker . ^ sei¬
ner Palette kümmert Er hatte e» gelernt, in diesem Gesicht wie
in einem aufgeschlagenen Bache zu lesen, und wußte, was da»
eigentümliche Zucken besorge» wollte, daS bisweilen mn die fest-
gcschwsseuen Lippen lies . 138 .SV



Böttingen (bisher W . Ztr . ) : v . Olenhusen ( W .
Ztr . ) 11615 , Levin (ntl . ) 10 829 . Gewählt : v . Olenhusen.

Goslar (bisher ntl . ) : Leinert (Soz . ) 8100 , Kölle
(wirtsch . Vgg . ) 13 850 . Gewählt : Kölle.

W e st f a l e n .
Hagen (bisher frs . Vp . ) : Cuno (frs . Pp . ) 22607 ,

König (Soz . ) 20 669 . Gewählt : Cuno .
Arnsberg 7 (Hamm ) : Wiedeberg ( Ztr . ) gewählt .

Hessen - Nassau .
Frankfurt o . M . : OO r (Vo ) gegen Ouaick (Soz .

gewäb !»
Wiesbaden (bisher ntl . ) : Bartling (ntl . ) 18098 ,

Lehmann ( : oz ) 19 3 «>8 aewä^ lr ,
R h e i np ro v i nz .

KölnStadt (bisher Ztr . ) : Trimborn (Ztr . ) 22 011,
Hofrichter (Soz . ) 18 431 . Gewählt : Trimborn .

Düsseldorf Stadt : Kirsch (Ztr . ) sicher gewählt .
Elberfeld (bisher Soz .) : Molkenbuhr (S .) 29 000 ,

Linz (christl . -soz . ) 33 000 . Gewählt : Linz .
Remscheid : Wahl Eickhoff (frs. Vp . ) gesichert .
Essen (bisher Ztr . ) : Giesberts (Ztr . 42300 , Ge¬

wehr (Soz . ) 38 900 . Einige kleinere Orte stehen noch
aus . Giesberts Wahl ist sicher .

Mörs (bisher Ztr . ) : Fritzen (Ztr . ) 16000 , Vorster
(Rp .) 14 000 . Gewählt : Fritzen .

Königreich Bayern .
München 1 . Der liberale Kandidat Wölzl glän¬

zend gewählt gegen Birk (Soz . )
München 2 : v . Bollmar (Soz . ) mit großer Mehr¬

heit gewühlt.
Königreich Sachsen .

Meißen (bisher Soz . ) : Nitzfchke (Soz . 14921 ,
Gäbet (Refp . ) 17 131 . Gewählt : Gäbet .

Dresden - Altstadt (bisher Soz . ) : Gradnauer
(Soz . ) 20 725, Heinze (ntl . ) 24 535 . Gewählt : Heinze.

Zittau (bisher Soz . ) : Fischer (Soz . ) 11206 , Bud¬
deberg (frs . Vp . ) 13 801 . Gewählt : Buddeberg .

Großherzogtum Baden .
Karlsruhe (bisher Soz . ) : Geck (Soz . ) 17157 ,

Dr . Weill (frs . Vp .) 15 834 . Geck gewählt .
Heidelberg (bisher ntl . ) : Beck (ntl . ) 14670 , Win¬

ter (kons . ) 9284 . Gewählt : Beck .
Donaueschingen (bisher Ztr . ) : Dufsner (Ztr . )

12 570 , Weißhaar (ntl . ) 11107 . Gewählt : Dufsner .
Freiburg (bisher Ztr . ) : Hauser (Ztr . ) 15 430,

sObkircher (ntl . ) 12 483 . Gewählt : Hauser .
Lörrach (bisher ntl . ) : Blankenhorn (ntl . ) 11130 ,

Kopf (Ztr . ) 9334 . Gewählt : Blankenhorn .
Pforzheim (bisher Soz . ) : Eichhorn (Soz . ) 17 079 ,

Wittum (ntl . ) 14 738 . Gewählt : Eichhorn.
Gr 0 ßherz 0 gtum Hessen .

Mainz (bisher Soz . ) : Dr . David (Soz . ) 15778 ,
Molthau (Ztr . ) 14 789 . Gewählt : Dr . David .

Friedberg (bisher ntl . ) : Graf Oriola (ntl . ) 7883 ,
Busold (Soz . ) 4604 . Gewählt : Oriola .

Offenbach : Ulrich (Soz . ) si,cher gewählt .
Tärmst adt (bisher Soz . ) : Berthold (Soz . ) 16281 ,

Osann (ntl . ) 18180 ., Gewählt : Osann .
Elsaß - Lothringen .

Straßburg - Land (bisher südd . Vp . ) : Blumen¬
thal (sdd . Vp . ) 9268 , Will (Ztr . ) 10 252 . Dr . Will
gewählt .

K 0 lmar : Preiß (E . L . Ztr . ) mit zirka 1500 Stim¬
men Mehrheit wiedergewählt .

Aus kleineren Staaten .
Waldeck (bisher frs . Vgg . ) : Potthoff ( frs . Vgg .)

sicher gewählt .
Jena : Lehmann (ntl . ) sicher .
K 0 burg (bisher ntl . ) : Quarck (ntl . ) sicher gewählt .
Weimar (bisher Soz . ) : Gräf (d .-soz . ) sicher ge¬

wählt gegen Baudert (Soz .)
Das Gesamtergebnis

nach einer vorläufigen Zuiominenstellung .
1SV7 ISO »

Zentrum . 105 100
Sojtalveuiok atte . 43 8t
Kvujclvutwe . 59

(54
53

Nalionalliberole . 50
Frei -innige VolkspanO 36 ) 31 .
Fretsiiuuqe VerAnigung 11 - 46 9
Süddemsche Volktparui 7 / 6 )
RetLrpmrei . 21 20
Polen . 30 16
Amtümucn (Resormpauet ) . . l, 11
Elsäßer . 9
Welfen . 1 7
Wtrtjchalil . Vereinigung (Bündle - ) 15 15
Düse . I 1
W . t ; ec . 10 7

* * -t-
Würltembensis Or ^ ebniss -- .

Das Gesamtergebnis Württembergs zeigt eine impo¬
sante Machtentfaltung der demokratischen Kräfte Schwa¬
bens . Und es bedeutet einen schweren doppelten Schlag für
die sozialdemokratische Leitung . Sie hat nicht nur eine Nie¬
derlage erlitten , es haben auch ihre treuesten Anhänger
ihre Fahne verlassen. Die Leitung wollte Böses , die
Arbeiter aber haben es zum Guten gewendet. Ein er¬
freuliches Zeichen steckt auch unter diesen Tatsachen : der
gesunde Sinn , der in der Arbeiterschaft lebt, das Bewußt¬
sein der Verantwortung bei der Stimmabgabe , wirkte
mehr als die Zornickelspolitik. ihres führenden Preßor -
gans und der sozialdemokratischen Leitung . So mußte
Haußmann siegen trotz der Parole und mußte
Schweikhardt siegen , gegen den in letzter Stunde noch
die sozialdemokratischen Wähler zu Gunsten des Baueru -
bündlers mobil gemacht werden sollten . Die sozialde¬
mokratischen Wähler lassen sich auch von der eigenen
Leitung nicht für Bauernbündler und Zentrumsleute kom¬
mandieren , wenigstens nicht in Schwaben . Hier tritt
klar zu Tage : Keine Partei , die denkende Wähler
hinter sich hat , kann diese wie Marionettenpuppen diri¬
gieren . Beim Zentrum ist es was anders , das weiß man .
Möge die Sozialdemokratie aus dieser Wahl die richtige'
Lehre ziehen. Sie ist aber nicht die einzige Partei ,
die aus dieser Wahl lernen kann . Es gilt für alle .

Auck im Reich
hat die Sozialdemokratie wie bis zur Stunde ersichtlich
weitere Verluste erlitten . Das Zusammengehen mit dem
Zentrum hat mehr diesem , als der Sozialdemokratie ge¬
nützt . Diese hat in Ansbach einen Mann wie Quidde durck)-
fallen lassen und damit erreicht, daß die Freisinnigen in
Kaiserlautern den Sozialdemokraten nicht gewählt haben.
So nimmt man der entschiedenen Linken zwei Mann
ans einen Schlag . Dazu noch der Fall Blumenthals , der
zum Himmel schreit . Erfreulich ist dagegen die Wahl Oe -
sers in Frankfurt . Der neue Reichstag wird eine, aller¬
dings nicht bedeutende Stärkung der Konservativen und
des Zentrums bringen . Die Linke hat durch den Erfolg
der Freisinnigen Parteien lO Mandate erobert , verliert
aber 36 Sozialdemokraten . Wie das wirken wird , darüber
wird noch zu sprechen sein .

Mundschau .
Eine Ansprache des Kaisers . 'Nach Lekannr -

werden der Stichwahlresultate zog eine vieltausendköpfige
Menge , patriotische Lieder singend, vor das kaiserliche
Schloß . Der Kaiser , von seiner Familie umgeben , trat
an das geöffnete Fenster und hielt unter stürmischem ,
andauerndem Beifall eine Ansprache , an das ver¬
sammelte Volk : „ Ich danke Ihnen herzlich für die Kund¬
gebung von heute Abend, welche zeugt von dem Bewußt¬
sein, daß Sie dem Vaterlande gegenüber ihre Pflicht
getan haben . Das Wort des Altreichskanzlers : Deutsch¬
land kann reiten , wenn es nur will , bestätigt sich . Ich
bin der festen Ueberzeugung , daß wenn alle Stände , hoch
und niedrig , alle Konfessionen zusammenstehen, dann wird
es nicht nur reiten können, sondern auch alles nieder¬
reiten , was sich uns entgegenstellt .

" Der Kaiser schloß
mit dem Tichterwort : „ Was kümmert uns die Regel,
mir der der Feind ficht , wenn wir ihn nur Niederschla¬
gen. Ich bin der festen Ueberzeugung, daß es nicht eine
vorübergehende augenblickliche Erregung sein wird , son¬
dern ein fester Entschluß, auf diesem Wege zu beharren .

"

Stürmischer Jubel und Hurrarufe folgten den kaiser¬
lichen Worten . Das Volk sang begeistert die National¬
hymne.

Japan und Amerika . Der japanische Botschafter
in Paris erklärte , nach einem Telegramm des Bert .
Lokalanz . , in einem Interview , daß zwischen Tokio und
Washington über die Schulfrage in Kalifornien
und die Einwanderung japanischer Kulis erfolg ver¬
sprechende Verhandlungen schweben . Man müsse
Roosevelt Zeit lassen , seinen schwer zu behandelnden Ka¬
lifornien , annehmbare Vorschläge zu machen. — Auch aus
Tokio wird gemeldet, daß Japan keine kriegerischen Ab¬
sichten wegen der Schulfrage hege , es sei unrichtig , daß
Japan ein Ultimatum gestellt habe. Die japanische Re¬
gierung hege die Erwartung , daß die Schulfrage eine
freundschaftliche Regelung finde.

H -rZ '-s - KDrarrkK
Berlin , 5 . Febr. Eine Novelle zum Berggesetz ging

heute der Nat .-Ztg . zufolge dem Abgeordnetenhaus zu .
Tie Novelle ändert die Vorschriften des allgemeinen Berg¬
gesetzes über Muten und Verleihen nach verschiedenen
Richtungen . Es enthält Bestimmungen , welche die Ge¬
winnung von Steinkohlen und Salzen fortan dem Staate
Vorbehalten.

Berlin , 5 . Febr . Der Reichsauz. gibt bekannt, daß
dem Hilfsarbeiter in der Kolonialabteilung des Auswu . U-
gen Amts Assessor Brückner , der Cho - Ster als kaiser¬
licher Regierungsrat verliehen worden ist . (Brückner
wurde seiner Zeit vom Abg . Roeren im Reichstag als
„ grüner 'Assessor" bezeichnet . )

Berlin , 5 . Febr . Der bayerische Sozialistcnsührer
v . Vollmar soll gestern plötzlich schwer erkrankt
sein und sich in der vergangenen Nacht noch einer Opera¬
tion haben unterziehen müssen .

Berlin , 5 . Febr . Nach einer Meldung des Berl .
Börsenkuriers soll die Münchener Allgemeine
Zeitung in den Besitz der Firma August Scherl
übergegangen sein .

Berlin , 5 . Febr. Einem Telegramm des Berl . Ta¬
geblatt ans Trier zufolge ist die dortige sozialdemokratische
Genossenschaft in Konkurs geraten . Das nenerbante Ber -
einshaus wird versteigert werden.

Berlin , 6 . Febr . Der Kaiser wurde am Sonntag
am Brandenburger Tor von einem Schneeball ge¬
troffen . Ein Automobil war die Zielscheibe der Schnee-
bülle . Von diesen flog einer dem Kaiser, als er im
offenen Wagen durch das Brandenburger Tor fuhr , direkt
ins Gesicht . Der Kaiser nahm die Sache aber , wie die
Berl . N . N . berichten, nicht ernst ; er lachte und drohte
den unvorsichtigen Werfern nur mit dem Finger . Die
Jungen machten sich erschrocken aus dem Staub .

Berlin , 6 . Febr . Aus Elberfeld (wo der Sozial¬
demokrat Molkenbuhr in der Stichwahl unterlegen ist ) wird
gemeldet, Haß nach Bekanntwerden des Wahlresultats vor
dem Volkshaus die Polizei mit Steinen , Eisstücken und
Bierflaschen beworfen wurde . Die Polizei zog Verstärk¬
ungen heran und machte von der blanken Waffe Gebrauch.
Es entstand ein Straße nkampf , wobei die Polizei
aus den Häusern abermals mit allerhand gefährlichen Ge¬
genständen beworfen wurde ; auch Messerstiche kamen vor .
In den Nachbarstraßen fanden ebenfalls große Tumulte bis
in die Nacht hinein statt .

Köln, 5 . Febr . Tie „Köln. Ztg .
" meldet aus Bis°>

lefeld von heute telegraphisch : Der frühere Minister Möl¬
ler nimmt als Vertreter des Kaisers an der Einweihung
der Universität Pittsburg in Nordamerika teil . Er wird
am 15 . März abreisen.

Nürnberg , 5 . Febr . Die Stadtverwaltung beab¬
sichtigt , sobald die gesetzlichen Hindernisse beseitigt sind,
hier ein Krematorium errichten und als Gemeindean¬
stalt betreiben zu lassen.

Würzburg, 5 . Febr. Hier hat sich mit einer ganz
stattlichen Mitglieder,rahl ein Feuerbestattungs¬
verein gebildet.

I Relchenberg (Böhmen -, 0 . Febr . Heute yt die Ar-
s beiterschaft von vier großen hiesigen Tuchfabriken we¬

gen Nichterfüllung der Lohnforderungen in den Aus¬
stand getreten . Dies dürste der Anfang einer allgemei¬
nen Lohnbewegung in der gesamten Textilindustrie Nord -
böhmens sein,

'
welche gerade jetzt voll beschäftigt ist .

Paris , 5 . Febr . Der frühere Ministerpräsident Me¬
li n e ist in nicht unbedenklicher Weise erkrankt .

Paris , 5 . Febr . Der heutige Minister rat bil¬
ligte den von Briand vorgelegten Wortlaut des M iets -
vertrags , den die Präfekten bei der Vermietung der
dem Staat gehörenden Kultusgebäude an Bischöfe oder
Geistliche anzuwenden haben . Die Präfekten teilen den
Text ebenfalls allen Bürgermeistern nnt als Richtschnur
für die Vermietung der den Oiemeinden gehörender Kir¬
chen an die Geistlichen.

Petersburg , 4 . Febr . Die sozial revolutio¬
näre Partei macht bekannt, daß der Gcfängnisdirektor
G ud im a von einem Mitglied ihrer Kampforganisatwn
getötet wurde . Nach einem hiesigen Montagsblatt
gelangte der Revolutionär der das Attentat auf den
Stadthauptmann von der Launitz verübte , zur Eröff¬
nungsfeier mit einer Einladungskarte , die der Oie Heim¬
polizist , der den Posten eines Leibwächters Stolypins
bekleidet , von diesem , Der der Feier nicht beiwohnte , er¬
halten und angeblich für 30 000 Rubel an die Revolutio¬
nären verkauft hatte . Ter Geheimpolizist . er heißt Ja -
kowlew - entkam ins Ausland . . Die Blätter bestätigten
das Gerücht , nach welchem ein auf das Lokal der Schutz¬
abteilung geplanter B 0 mbe n a n sch l a g kurz vor sei¬
ner Ausführung entdeckt wurde . Es wurden 9 Perso¬
nen verhaftet , von denen 3 frühere 'Angestellte der Schuh¬
abteilung sind . — In Moskau wurde der Block der so¬
zialistischen Parteien durch übermäßige Forderungen der
sozialrevolutionären Partei vereitelt .

Newyork , 5 . Febr. Aus den Oststaaten werden
schwere Schneestürme und Verkehrsstockungen
gemeldet.

Der im Fichtelgebirge liegende massenhafte
Sch n e e veranlaßt bereits das H 0 chwild , in die E b e n e
herabzuwechseln. Beim Schloß Eremitage werden schon
seit einigen Tagen prächtige Hirsche , darunter ein Sech-
zehnender gesehen , die wohl der Hunger aus den Bergen
herabgetrieben hat . Da jetzt Schonzeit ist, können sie
nicht geschossen werden.

Aus P irmasens wird berichtet : Die an Epilep -
s i e leidende Frau Burkard von dort wollte Sonntag mit¬
tag das .Feuer im Küchenherd anzünden . Plötzlich wurde
sie von ihrer Krankheit befallen , wobei sie unglücklicher¬
weise auf den Herd fiel , in Sem das angezündete Feuer
weiter brannte . Da die Frau allein zu Hause war , konnte
ihr niemand Hilfe leisten ; sie erlitt in dieser schrecklichen
Lage f ü rch t e r l i ch e B r a n d w u n d e n im Gesicht . In -

l folge der sich steigernden großen Hitze barst der Frau die
l Hirnschale , sodaß die Hirnmasse herausquoll . Als ihre
s Angehörigen nach Hause kamen, fanden sie die gräßlich
z verbrannte Frau in ihrer jammervollen Lage . Nach
k wenigen Stunden erlag sie ihren schweren Verletzungen,
r In Mörlenbach ( Odenwald ) an der badisch-hes-
E sischen Landesgrenze hat der 59 Jahre alte Bauer 'Gölz
j das 29jährige Bauernmädchen Elise Dörsam wegen
z unerwiderter Liebe erstochen . Der Täter ist entflohen,
z
' Der Trajektverkehr B in g e n -- B in g e rb r ü ck -- Rü -
! desheim wie umgekehrt, ist wegen Eisgangs und Nebel
s unsicher und teilweise eingestellt.
^ Aufsehen erregt in der ganzen Oberlausitz die Ver -
s Haftung des Gemeinderats - und Kirchenvorstandsmit -
'

gliedes Stellmachermeister Reinhold Strietzel , der in
) seiner Eigenschaft als Kassierer der ländlichen Borschuß-
j und Darlehenskasse (G . m . b . H . ) in Hirschfelde Un-
i terschlagungen in Höhe , von 8000 bis 10 000 Mk . verübt
, haben soll. Strietzel bekleidete viele Ehrenämter .

Das Berl . Tagebl . meldet : „ Am Samstag lief bei
einer Berliner großen Bank ein Ueberweisungsauf-
trag von der Kommerzbank in Warschau ein, einem Guts¬
besitzer namens Felix Tecckorowski , zur Zeit in einem Ho-

z tel in Berlin 50 000 Mk . auszuzahlen . Das Eleld wurde
' im Hotel ausbezahlt durch einen Kassenbvten, welchen ! sich

der Empfänger legitimierte durch Paß und gleichlauten-
des Schreiben der Kommerzbank an den Tezckorowski .

: Dieser kaufte sich dann ein Automobil , zahlte 200 Mk . an
' und verschwand unter Zurücklassung eines Koffers , der nur

schmutzige, uugezeichnete Wäsche enthielt . Durch Rück-
, frage der Berliner Bank bei der Kommerzbank wurde fest-
' gestellt , daß der Zahlungsauftrag gefälscht war . Die ge¬

schädigte Bank hat eine Belohnung von 10 000 Mk . auf
die Ergreifung des Betrügers ausgesetzt .

? Zu dem Lawinenunglück im Walsertal ist
' weiter zu berichten, daß am Sonntag noch zwei weitere

Leichen , die eines Kindes des verunglückten Oekonomen
Schuster und der im Schuster ' schen Hause tätig gewese¬
nen Krankenpflegerin geborgen wurden . Die Zahl der

, Toten beträgt also insgesamt zehn. Die fünf Verletzten
! befinden sich im Kloster zu Mittelberg in Pflege . Ihr

Befinden ist verhältnismäßig befriedigend.

H «» WürtLeMZerz .
Die Eröffnung des Landtags und die Vereidig¬

ung der neuen Abgeordneten wird sich in derselben zere¬
moniellen und feierlichen Weise abspielen, wie wir es seit
Jahrzehnten gewohnt sind . Der Staatsanzeiger veröff . nt-
licht hierüber ein ausführliches Programm . Bekanntlich
werden nur diejenigen Abgeordneten neu vereidigt , die
nicht schon früher der Ständeversammlung angehört ha¬
ben . Der Eid wird in die Hand des Königs abgelegt.
Für die früher schon im Landtag gewesenen Äbqeoron»-
ten genügt eine Erinnerung durch den Ministerpräsidenten
an den damals abgelegten Eid . Der König wird auch
diesmal die Eröffnung

'
des Landtags in Person vorneh¬

men und die Thronrede selbst verlesen. Er wird hiebei be¬
gleitet sein von den Prinzen des kgl . Hauses , den Mitglie¬
dern des Staatsministeriums und des Geheimen RatS,
den Hofbeamten und seinen Adjutanten . — Der Stän¬
dische Ausschuß hat sämtliche Abgeordnete für vorläufig
legitimiert erklärt .

* * *



Au den Wahtanfechtungeu. Wie das Süds . K«v-
resp.-Bureau hört , ist im Ständischen Ausschuß die Prüf¬
ung der Legitimation der Mitglieder beider Kammern ge¬
stern beendigt und hierbei die angefochtene Wahl des Obes¬
amts Oberndorf nach eingehender Berichterstattung und
Beratung nicht beanstandet , jedoch die endgültige Lnd -
stheidung der 2 . Kammer Vorbehalten worden . Dasselbe
trifft zu für die Wahl von Münfingen , die auch angesoH-
len wurde . Hiernach sind die Abgeordneten Andre und
Dr . Nübling vorläufig für legitimiert erklärt worden und
wird die Legitimationskommsission der 2 . Kammer sich
mit diesen Wahlanfechtungen später noch näher zu b»°
fassen haben .

H -i- H

Ein Wilder — kein Wilder . Der wilde Abge¬
ordnete Beißwangcr -Schorndorf wird von der „ Deutschen
Reichspost" bereits als Gast der Konservativen Partei und
des Bauernbundes betrachtet und bezeichnet .

4- * 4«
Die Beamten im neuen Etat . Aus dem

neuen H a up t f i n a nz e t a t teilt das Schwäbische
Korr .-Bureau nachstehende Einzelheiten mit : für Be¬
amt e n a uf b ess e r u n g e n sind vorgesehen rund 3
Millionen Mark und zwar ist die Aufbringung die¬
ser Summe möglich, ohne daß dadurch eine Steuerev -
höhung verursacht würde . Die Aufbesserung ist in erster
Linie in Form einer Erhöhung der Wohnungs¬
geld Zuschüsse gedacht ; die höheren Beamten erhal¬
ten eine Erhöhung von 50 Proz . ihrer seitherigen Wohn-
ungsgelder , dann steigen die Beträge allmählich aus bis
zu , den Unterbeainten mit 70 . Proz . ; letztere erhalten

- Pensionsberechtigung . Die seitherigen Unterstützungskas¬
se» werden in die staatliche Pensionskasse übergesührt .
Die Eintrittsgelder und Beiträge zur Witwen- und
Waisenpensionskasse bezw . zu den seitherigen Unterstütz¬
ungskassen fallen weg . Ein Ersatz für die seither ge¬
leisteten Eintrittsgelder -und -Beiträge wird nicht ge¬
währt ; auch findet keine Anrechnung in anderer Form
statt . Die Erhöhung des Wohnungsgeldes und der Weg?
fall der Eintrittsgelder und Beiträge erfolgen mit Wirk¬
ung vom i . April 1907 . Die Wöhnungs gelber ,
die seither in die Pension nicht einbezogen wurden , wer¬
den p ens i ons b e r e ch t i g t , ebenso die im Staatsdienst
Angebrachte Zeit vor 'der etatmäßigen Anstellung vom
25 . Lebensjahr an . Die

^ seitherige 10jährige Karenzzeit
(bis zum Eintritt der Pensionsberechtigung ) verbleibt . Die
Inhaber von freien Dienstwohnungen - erhalten an Stelle
der erhöhten Wohnungsgeldzuschüsse Zulagen in mäßi¬
ger Höhe. Die Witwenpensionen werden von seit¬
her 33chz Proz . auf 50 Proz . der Pension des Mannes
erhöht ; auch die Waisenrenten erfahren eine Er¬
höhung . Für einzelne Kategorien , namentlich für die
mit Gehaltssätzen unter 1000 Mark , sind zum Teil nam¬
hafte Gehaltsverbesserungen vorgesehen. Wo noch Vor¬
rückungsstufen von 50 zu 50 Mark bestehen , sollen sie
in solche von 100 Mark abgeändert werden . Die Wohn¬
ungsgelder sollen nach den Sätzen der 2 . Ortsklasse (also
nicht wie in Baden nach denen der 1 . Ortsklasse) pen¬
sionsberechtigt werden . Statt der seitherigen 3 Ortsklas¬
sen sollen 4 geschaffen werden . Diese Verbesserungen
sind teils in den ordentlichen Etat hineingearbeitet , teils
werden sie in Form eines Nachtragsetats erscheinen . Aus¬
gearbeitet wurde die ganze Vorlage im Finanzministe¬
rium ; Referent war Präs . v . Buhl , der auch als Regier -
nngskommissär für die landständischen Verhandlungen
hierüber in Aussicht genommen ist . Da an eine Ver¬
abschiedung des Hauptsinanzetats auf 1 . April d . I .
nicht zu denken ist, andererseits aber mit der Verlock--
ligung dieser durch die Teuerungsverhältnisse , notwendig
gewordenen Zulagen nicht mehr länger zugewartet wer¬
den kann , wird voraussichtlich die Einführung dieser Ver¬
besserungen auf 1 April 1907 im Weg eines Notgesetzes
erfolgen . .

4« * -4-
Die Regierung beabsichtigt gutem Vernehmen zu¬

folge in der Zeit von jetzt bis zum 1 : April 1907 als .
dem Tage des Inkrafttretens des neuen Hauptsiüa

'
nzstats

«ine Sistierung in der Anstelluug - non stäal -
kichen Beamten eintreten zu lassen. Der . Gr and i für
diese Maßnahme liegt darin , daß die in . de-PZeit vor
dem 1 . April zur Anstellung gelangenden Beamten durch;
die Verpflichtung zur Zahlung des lOprozentigen . Ern --!
trittsgeldes in die .Pensionskasse eine erheblichelS 'chädig -
ung erfahren würden , während vom 1 . April ab dieses
Eintrittsgeld in Wegfall kommen und im Besoldungsdjensd-
«lter der betreffenden Beamten im übrigen sich , chichts
Andern wird .

'
-

4r 4« 4- *

Schaffung eines unabhängige» Rechnungs¬
hofs. Ein Gesetzentwurf zum Zweck dÄ Schaffung ei¬
nes unabhängigen Rechnungshofes liegt im Schoße der
Regierung ausgearbeitet vor . Ein nur der Krone und
dem Landtag verantwortlicher Rechnungshof ist aber
auch in der Tat ein Haupterfordernis im konstitutio¬
nellen Staat , da ohne ihn das ganze Etatsrecht nur
ein unvollkommenes , his zu einem gewissen Grade vom
Willen der Minister abhängiges ist . Wir hoffen, daß
das neue Organ , wenn es geschaffen sein wird , die an
seine Schaffung geknüpften Erwartungen rechtfertigen und
sich nicht mit einer unheimlichen Vermehrung der Schreib¬
geschäfte als Folge einer rein formellen , pedantischen
Rechnungsrevision einführen und verewigen wird .

Im Berkehrsdepartement besteht für das Per¬
sonal die „ Wohlfahrtseinrichtung " der freien ärztlichen
Behandlung in Krankheitsfällen . Neuerdings macht , sich
nun eine Bewegung dahin geltend, diese Einrichtung ,
die in ihrem jetzigen Bestand mehr eine Wohltat für
die Verwaltungen als eine solche für das Personal ist, zu
reformieren . Als Leitmotive kommen hiefür in Betracht
die Aufstellung einer besonderen Gesundheitsbehörde für
das Verkehrswesen nach Vorgang der Schulärzte und Ge¬
werbeinspektoren, ferner die Beibehaltung und Ausdehn¬
ung der kostenfreien ärztlichen Behandlung des Perso¬
nals , jedoch ohne Beschränkung auf nur einen Arzt
und unter Ausdehnung auf Spezialärzte , und endlich

die Abschaffung der für öffentliche Diener unwürdige » I
Kontrollierung erkrankter Angestellten durch den Ver- f
trauensarzt der Verwaltung , wenn schon ein Attest eines
öffentlichen Arztes vorliegt .

Stuttgart , 5 . Febr. An den sozialdemokrati¬
schen Parteivorstand stellt die Redaktion der „ Schw.
Tagwacht " den Antrag , die geplante Zusammenberufung
der politischen Redakteure der Parteipresse in möglichster
Bälde stattfinden zu lassen.

Ulm, 5 . Febr. Für aus Südwestafrika zurückkeh¬
rende Soldaten hat die hiesige Ortsgruppe des deutschen
Flottenvereins eine Stellenvermittlung eingerichtet . Auch
Gesuche um Unterstützung aus dem China - und Süowest-
asrikafonds des deutschen Flottenvereins werden durch diese
Stelle (Hauptmeldeamt Bahnhofstraße 7) entgegengenom¬
men und weitergegeben.

Zwischen Ober - und Unterboihingen wurde
Montag Nacht von dem Schnellzug der Kaufmann Wein-
maün von Nürtingen überfahren und getötet . Wie
der Reisende aus dem Wagen -unter die Räder geriet wird
die Untersuchung ergeben.

Der verheiratete Schullehrer Karl Ehrmann von
Ennabeuren hat sich bei Blaubeuren vom Zug überfahren
lassen . Er war schon längere Zeit schwermütig.

Der junge Kaufmann G . Schüle aus Stuttgart wurde
Dienstag früh in einem Hotel in Biber ach tot aufge¬
funden . Es scheint , daß der Bedauernswerte den Gashah¬
nen nicht , schloß und ein Opfer von Leuchtgasvergiftung
wurde .

-
«Kunk rmd Miffenkchaft .

Heidelberg, 5 . Febr . Aus Unteregypten kommt die
Nachricht, daß dort der hiesige Universitätsprofessor Geh.
H'osrat Dr . Heinrich Buhl plötzlich gestorben ist. Buhl
war Ordinarius für römisches Recht, Zivilprozeß und
französisches Recht an der hiesigen Universität . Er war
lange Jahre Vertreter der Universität in der Ersten ba¬
dischen Kammer . Ms Vorstand des Heidelberger Schloß¬
vereins hat Professor Buhl in den Känrpfen um die Er¬
haltung des Schlosses eine führende Stellung einge¬
nommen .

München ,
' 5: Febr. Professor Ludwig Thuille ,

Komponist und Lehrer an der Akademie der Tonkunst , ist
heute vormittag an einem Schlaganfall plötzlich ge¬
storben . !,

Aermijchtes .
Aus der „ Jugeod .'

In der Nacht nach den Reichslagswahlen , als die
Niederlage der Sozialdemokraten bekannt wurde , wollte
in Berlin eine Volksmenge vor dem kaiserlichen Schloß
eine patriotische Kundgebung veranstalten , wurde aber durch
Schutzleute zurückgetrieben. Da hieraus der Schluß gezo-

'
gen werden könnte, die Polizei sei ein prinzipeeller Gegner
patriotischer Demonstrationen , geben wir die wahren
Gründe ihres Einschreitens hiermit bekannt : 1 . Der Pho¬
tograph der „ Woche" war nicht anwesend, und ohne den
fehlt jeder Patriotischerl Kundgebung die Weihe. 2 . Das
Gebot des Rechtsgehens wurde nicht eingehalten . 3 . Es
soll sich unter der Menge ein Radfahrer ohne Laterne be¬
furchen haben . Zweifel an der wahren politischen Gesinn¬
ung solcher Leute sind nur allzu berechtigt. 4 . Es ist so
lange her , daß ejue spontane , vaterländische Kundgebung
stattfand , daß- die Polizei etwas verwirrt war .

Der Herr „ D reklor . "
Aus Honnef . wird berichtet : Eine fast unglaub¬

liche (Äeschichte bildet , hier seit der vorigen Woche das
Stadtgespräch . Ein vielfach vorbestrafter Mensch namens
WiebM wird im Februar 1906 nach Verbüßung einer
dreijährigen Zuchthausstrafe aus der Strafanstalt ent¬
lassen sind kommt im Monat April nach Honnef , um
dort dre - Wach - und Schlisßgesellschaft Rheinland zu
übernehmen . Die . Ortsbehörde macht W . nicht die aller¬
geringsten Schwierigkeiten , und der entlassene Sträfling
stökzierk in den Straßen Honnefs in einer Uniform , die
derjenigen der kgl . Polizeikommissare sehr ähnlich ist , und
Mit einem Säbel an der Linken wochenlang umher . Haus¬
und Villenbesitzer vertrauen dem „ Herrn Direktor " alle
Schlüsstl an und übertragen ihm den Schutz ihres Eigen¬
tums . W . würde diese Rolle vielleicht noch heute spielen,
wenn er sich nicht durch Kautionsschwindeleien unmöglich
gemacht hätte . Er engagierte einen Inspektor , einen
Kontrolleur ustd drei Wächter, die seinem Verlangen ,'Kaution zu stellen , entsprechen konnten. Aus dem In¬

spektor wurde W .
's Associe , und als das Geschäft nicht

ziehen wollte , machte ' W . seinem Kompagnon den wohl¬
gemeinten Vorschlag, mit auswärtigen Kräften eine Ein -
bruchskomödie in Szene zu setzen , um das Publikum
mehr für die Wach - und Schließgesellschaft zu begeistern,

j Der Pfau gelangte indeß nicht zur Ausführung . W .
kam wegen der von ihm unter Mitwirkung seines Asso-
eies verübten Kautionsschwindeleien in Untersuchungs¬
haft und wurde in der vorigen Woche von der Bonner
Strafkammer unter Annahme mildernder Umständen und
Anrechnung von zwei Monaten für die Untersuchungs¬
haft zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Sein Helfers¬
helfer erhielt sechs Wochen Gefängnis . In der hiesigen
Bürgerschaft beschäftigt man sich natürlich .eifrig mit der
Frage , wie es möglich war , daß Wiebel , geradenwegs
aus dem Zuchthause kommend , in Honnef unter den
Augen des Bürgermeisters usw . jene Rolle spielen konnte.

D »e Ziglnuerköuigi ».
Hendy Sertenins Smith , die Königin Der englischen

Zigeuner ist vor kurzem im Alter von .98 Jahren gestorben
und mit allen Zeremonien und wunderlichen Gebräuchen
ihres Stammes zu Grabe getragen worden . Eine Woche
lang war ihre sterbliche Hülle in einem eigens dekorierten
Wagen anfgebahrt und viele ihrer Untertanen zogen her¬
bei , ihrer Herrscherin die letzte Ehre zu erweisen ; ohne
Trauer geschah das , denn den Zigeunern gilt das Ster -

i ben nicht als Unglück, und das Befreitsein vom Dasein ist
. das letzte Stück. Mehr als 200 Stammesgenossen gaben

ihr das letzte Geleit . Zu Lebzeiten genoß die Zigeuner¬fürstin großes Ansehen, ihre Autorität unter ihren Stam¬
mesleuten war unbeschränkt und alle ihre Untertanen hin¬
gen in aufrichtiger Liebe an ihrer Königin . Mehrere tau¬
send Zigeuner gehorchte ihren Befehlen , empfingen ihreOrdres durch Botschaften und Sendlinge . Die Rennen von
Epsom waren stets die großen Versammlungstage der Zi¬
geuner ; da hatte die alte „ Fürstin " immer mitten im
Rennlager ihr Zelt aufgeschlagen ; und wenige Auser¬
wählte waren es , bei denen sie sich herbeiließ , ihre Wahr¬
sagungen zu machen . Ihr Zelt stand dann überragend
auf einer kleinen Erhöhung inmitten vieler anderer klei¬
nerer Zelle . Alle Sportsleute kannten die Zigeunerinund liebten es, die alte Fürstin zu beobachten, die mit
Würde ihres Achtes waltete . Ihr von hoher Intelligenz
zeugendes Gesicht pflegte keiner zu vergessen , der es ein¬
mal gesehen hatte .

Ballväter .
Im Pester Lloyd dichtet ein Mitarbeiter frei nach.Lenaus „Die drei Zigeuner .

"
Drei alte Herren fand ich einmal
Abseits an einem Tische ,
Als ich entfliehend dem strahlenden Saal
Hinsank in einer Nische .
Saß der eine stumpf und allem ,
Spielte mit seiner Serviette ,
Sah auf die Uhr , trank kalten Wein,
Sehnte sich nach seinem Bette .
Hielt die Zigarre der zweite im Mund ,Blickt nach dem ringelnden Rauche,
Froh , .daß er friedlich hier sitzen kunnt
Und nicht zu tanzen brauche.
Und der dritte behaglich schlief,
Hinter ihm ein Rsticule hing ,Dies zu betreuen , bis man ihn rief,War wohl der Grund , daß er mitging .
Schlecht saß den Dreien , die kahl und grau ,
Frack und steifweißes Linnen .
Mannes Geschick ist aber die F rau ;
Dem könnt noch keiner entrinnen . . .
Dreifach zeigten sie mir , wie man
Nächte, die Töchter durchtanzen ,
Vertrinken , verrauchen, verschlafen kann
Und sich nichts macht aus dem Ganzen .
Nach den drei Herren könnt ' lang ich nicht schaun ,
Mußte hinein — engagieren .
Saßen wohl so bis zum Morgengraun ,
Ohne sich zu rühren .

Keitrres
— Der Radikale . Pastor : „ Sei will 'n also

wärklich wedder frigen , Jochen — Jochen : „ Dat will
ick. " — Pastor : „ Und dartau noch de Swester von Ehr
selig Fru ? Sei hebben ja mit de nicht gaut lewt .

" —
Jochen : „ Ne, als Hund und Katt . Sei is min drüdd
Fru West, un de annern tweit sünd ehr Swestern west,un mit kein ' heww ick gaut lewt, äwer grad dorüm nehm
ick de viert ' Swester nu ok noch tau Fru ; ick will 's wohl
kriegen !" — Pastor : „ Aber ick seih keinen Grund in !
Worüm denn eigentlich ?" — Jochen : „ Herr Pastor , ick
mein '

, dat is dat Best' , denn ick glik den ganzen Stamm
utrott (ausrotte ) !"

Aeörvar.
Februarschnee
tut nicht mehr weh ,
denn der März ist in der Näh !

aber im März
hüte das Herz, '

daß es zu früh nicht knospen will !
warte , warte und sei still !
Und wär ' der sonnigste Sonnenschein ,
Und wär ' es noch so grün auf Erden ,

warte , warte und sei still :
es muß erst April gewesen sein,
bevor es Mai kann werden !

Cäsar Flaifchlen .

Kandel und WoRsrvlrLschast .
Ltuttgart . Landesproduktenbörse . Bericht vom 4.

Februar . In der abegelaufeuen Woche hat die Temperatur sich zwaretwas abgemildert, aber dm Witerung ihren winterlichen Charakter
beidehaltev . Von de» WelthandelSplätzen wird feite Tendenz bei
unerheblichen Preisschwankungen gemeldet. Auf den einheimischenund den bayrischen Schrannen waren die Zufuhren kleiner als bis¬
her , der Absatz vollzog sich rasch Der Verkehr aus heutiger Börse
und die Frsquenz des SowmersaateumarkteS waren sehr leb halt ;
Angebot , Nachkrage und Umsötze entsprechend, nur Braugerste
geschäflSlo» Stimmung sest — Wir notieren per 100 Kilogramm
frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen württem-
bergischer, neu Mk. 18 . — bis 19.7k, dto . fränkischer Mk. 19.80 bis
2V .— , dto . bayrischer Mk . 20 — bis 20 .80, dto . Rumänier Mk. I960
bi, 21 . - , dto Uika Mk. 20 .60 bis 2 ! ,76 dto . Saxonska Mk. 00 .00
bis 00 .00 dto Rohstoff Azima M 31 .50 bis 2n .36, dto . Walla-
Walla Mk. O' i 00 bi« 00.00, dlo . Laplata M. 30 .60 bi, 31 . —. dto .Amerikaner Mk 20 .75 bis 31 .26 , Kernen Oberländer Mk. 00 .00 bis
VOM , dlo. Unterländer Mk . 19-36 bi, 19 76, Dinkel neu Mk . 13 .—bis 18 60 , Roggen württembergischer neu M . 17 80 dis 18.60, dto .
norddeutscher Mk. 00 00 bis 00 .00 , dto . russischer Mk. 18 .50 bis 19.60,Gerste « ürttembergtsche Mk 18 .76 bis 1» 26 . dto Pfälzer nominell
Mk. 19 — hi, 20 .— Mk., bayrische I9 60 bi , 20 .Y0 Mk„ Tauber 19.25
bis 19. 76 Mk ., LIsüßer Mk. 00 .00 bis VO 0, ungarische Mk 30 .—bis 32 — Mk , Moldau nominell 18 80 bis bis 9 .60 Mk.. Anatolier
nominell ^ r. 18.76 bi, 19.26, Haser » ürttemb. M 17.50 bi, 18 .50 ,
russischer Mk. 00 00 bis O '.OO, Mais , Lavlata Mk. 14. 76 dis 1k.—,Mixed Mk . ( 000 bis 60.(0, Mk. l 0.00 bis 00 .00, Donau
Mk. 14 .75 bi, 16 — Mehlpreise per 100 Kgr . inkl. Sack : MohlNr . 0 - Mk 90.— bis Mk 31. - , Mehl Nr . 1 : Mk 38L0 bi, 28.80
Mk. , Mehl Nr . 3 : Mk. 27 - bi, 88 . - . Mehl Nr 3 : Mk 26 .60 bi«
Mk. 23 .50, Mehl Nr. 4 : Mk . 33 .60 bis Mk 24.60 . EuvvengrieS Mt .80 .- bis Mk. 31 . - . Kleie Mk. 8 .60 bi» Mk. 10 .— sohneSackj .

Trier , 1 . Febr. Die Befürchtungen de» Winzer » , daß dir
außerordentliche Kälte der letzte » Woche » nicht sxurlo , a» unsere«
Reben vorüber,egangen sei, haben sich Iciber behält,t . Einru Mang
durch die Weinberge zeigt , daß zahlrerche Fruchtaugen dem Fro n znr»Opfer gefallen sind. Der Fruchtansatz wird darum in diese« Jahre
nicht »de, au, „ hlreich « erde» » uw du» Rebholz , > a, schon durch
die voiaulgegangeaen Veronospora Jahre sehr geschwächt » ar, hat
durch die Kälte stark gelitten .



Vns Strikt und Umgebung .
Mit größter Spannung sah vorgestern abend eine impo¬

sante Versammlung imGasth . z. Sonne der Entgegennahme der
endgiltigen Wahlresultate entgegen . Großen freudigsten
Jubel rief zuerst das hiesige großartige Resultat hervor .
Sage 707 Stimmen Schweickhardt und 55 Adlung . Nun
ihr

"
Herren Keppler , Rechtsanw . Kraut u . a . , das ist die Wild¬

bader Antwort auf euer maßloses schmachvolles Mach - und
Lügenwerk - euer letztes Flugblatt , in dem ihr euren wahren
Charakter uns so schön und offen gezeigt habet . Besten
Dank hiefür für eure Offenherzigkeit . — Jetzt kennet ihr
die „ Paschawirtschaft " in Wildbad ! — Herzlichen
Dank aber allen Wählern von hier , Sprollenhaus und
Nonnenmiß , die diesmal , ohne Ausnahme , so einmütiglich
zur Wahlurne herbeieilten . Dank , aufrichtigen Dank allen
den Herren , die sich unserer gerechten großen Sache so
energisch annahmen , daß sie endlich es zu stände brachten ,
daß in hoch erfreulicher Weise auch die 200 sonstigen Nicht¬
wähler sich herbeiließen . Herzerfreuend war es gestern mit -
anzusehen , welche opferwillige selbstlose Arbeit die Herren
vom Wahlbureau von der „ Sonne " aus leisteten . In
edlem Wetteifer wurden alle die Kranken und Säumigen
flott mit Schlitten herbeigeholt , zuletzt wollte keiner mehr
zurückbleiben . So kam es , daß hier 95 °/o der Wähler ab -
stimmten , ein Resultat das wohl keine Stadt mehr auf¬
weisen kann , ein Resultat das Wildbad zur größten Ehre
gereicht . „ Wildbad in Treue und Vaterlandsliebe , in Frei -
heit und liberalen Fortschritt oben an ! " Das soll auch
ferner unsere Losung sein . — Die Namen aber , der sich um
d ese schöne Wahl in Wildbad verdient gemachten Herren
dürften wohl auch an dieser Stelle mit Ehren genannt wer -
den : Es sind in erster Linie , die Herren Sanitätsrat
Haußmann , Stadtpfleger Gutbub und Kaufmann
Aberle , dann aber auch die Herren des Wahlbureau 's :
Herrn Kaufmann und Mühlebesitzer E . Pfau , Hr . Kauf -

mann Brachhold , Hr . Kfm . C . W . Bott , Hr . Buch -
bindermstr . Riexinger , Hr . Julius Funk , Hr .
Werkmeister Hammer , Hr . Oberpostaisistent Schwiz -
gäbele , Hr . Funk z . Graf Eberhard , Hr . Schmid
z . Uhlandshöhe , Hr . Kaufmann Aug . Bechtle , Hr .
Schmid z Schwarzwaldhaus , Hr . Maurermstr . Hammer ,
Hr . Güterbeförderer Hildenbrand , Hr . Georg
Gall , Hr . Wagnermstr . H a m m e r, Jpsermstr . S ch m i d,
Ch r . Schmid , fen . und jun . und andere tätige Herren .

Mit lautestem Jubel wurde die telefonische Nachricht
ausgenommen : „ Schweickhardt mit 1280 Stimmen
Mehrheit " -siegt !" Alsbald wurde in echter Vaterlands -
begeistern » das Lied unter unseres lieben Herrn Wörners
Lntung angestimmt : „ Deutschland , Deutschland über alles ."
Aus das Dankestelegramm von Herrn Schweickhardt an
seine Wildbader Wähler wurde ein Glückwunschtelegramm
von seinen 707 Wählern abgesandt . Mit ebensolch großer

Begeisterung wurden jedesmal die erfreulichen weiteren Wahl¬
ergebnisse des Landes ausgenommen , so die Wahl Nau -
manns in Heilbronn mit 1500 Stimmen Mehrheit , die i
Wahl von Storz in Geislingen , die Wahl von Wagner in !
Freudenstadt mit 5000 Stimmen Mehrheit . Mit größtem »
Enthusiasmus aber wurde die schöne Wiederwahl unseres
hochverehrten H . Haußmann in Balingen , mit 2000 Stimmen
Mehrheit gegen den Zentrumsmann entgegengenommen .
In dieser schönen angenehmen Stimmung löste sich endlichdie hochbegeisterte stattliche Versammlung in später Mitter¬
nacht auf . Der 5 . Februar 1907 aber wird als ein Ehren¬
tag in den Annalen Wildbads glänzen .* AuS einer Stuttgarter Zeitung entnehmen wir eine Aus¬
zeichnung eines Wildbader : Ein glänzendes Bild bot sichden Besuchern des von der Gesellschaft „ Gloria " , Stutt -
gart (Vereinigung der Friseur - und Perückenmacher -Ge -
hilfen von 1901 ) , am Sonntag Iden 13 . dS. Monats , im
Festsaal des Königsbaus veranstalteten Stiftungsfestes , ver -
Kunden mit Schaufrisieren , Ausstellung künstlerischer Haar -

arbeiten und Ball . Der Saal samt Gallerien war dicht
gefüllt . Auf dem in einen Pflanzenhain verwandelten
Podium konzertierte eine Militärkapelle . Die Konzertsängerin
Frl . Leonis Bücheler brachte mit ihrer vorzüglich geschulten ,klangvollen Altstimme Lieder von Grieg , Brahms und Hildach
zum Vortrag . Sehr vorteilhaft führte sich an diesem Abend
auch die Sängergesellschaft Akkord ein , deren mit hinreißen¬dem Schwung vorgetragene Chöre großen Beifall fanden .Mit je einem Violin - und einem Trompeten - Solo erbrachten2 Herren vom Orchester den Nachweis ihrer Begabung als
Solisten . Der

^ humoristische Teil des Programms fand inden Herren Schulze und Enigk ausgezeichnete Vertreter .Der Vorsitzende des Vereins , Herr Schmäh , hielt die Fest -
^

de und brachte ein Hoch aus die Damen aus . Dem
Schausriesieren , das dem Konzert folgte , lag die Idee zuGrunde , den Zuschauern einen systematischen Ueberblick zugeben über die Entwicklung der Frisur seit der Zeit LouisUV . Erklärlicherweise konnte das bei im ganzen 20 Teil ,
nehmern nur anekdotisch geschehen , da zudem auch noch einige
Phantasie - und exotische Frisuren eingefügt waren . Man

Mußte es den beiden Fachlehrern , den Herren Robert HerzogUnd Karl Saut er , nach Beendigung des Friesierens zuge,
stehen , daß es ihnen trotz des im Verhältnis zur gestellten
Aufgabe kleinen Materials gelungen war , ein Gesamtbild
von größter Harmon e und diskreter Farbenzusammenstellung
zu erzielen . Reicher Beifall lohnte die Leistung , an der
Lehrer und Schüler den '

gleichen Anteil hatten . Bei der
folgenden Prämiierung , zu der vom Verein drei Diplome
und drei Ehrengaben gestiftet waren , wurden ausgezeichnet
die Herren Böhringer , Besseq , Eimler und Herzog ; Herr
Bolz erhielt eine Belobung . Ein Festball , an dem sich etwa
250 Paare beteiligten und bei dem eine ungebundene Fröh¬
lichkeit vorherrschte , schloß die Feier in würdiger Weise ab .

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen Buckdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

KoeLseik -
<Knlaälui § .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

auf Samstag , de « S . Februar

in das Gasthaus zur Sonne
freundlickst einzuladen und bitten , dies als persönliche

Einladung annehmen zu wollen .

Karl Großhans
Minna Stegmeier

Kirchgang um V' l Uhr
vom Hotel zum gold . Ochsen aus .

7
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Wüsche , Hemden , Hosen, Bettjacken , Kinder -
ki lel und Hemdchen , Korsettjchoner ,

Waschlappen , Schürzen , Hauben , Umschlagtücher ^ « Wolle
und Seide , wollene Damenwesten , Strümpfe , Handschuhe ,

Kürtet Leinen - und Wutencien -
Spihen und Gin sähen .
Mache besonders auf meine echten

Schweizer Stickereien,
Seide,ibatist-Vlusen
Wetterkragen Damen -«» Herren,

sowie noch anderes weit « nter Preis .

Ouslav Luod .

Mitiliirvm in Wildbild
„Königin Charlotte ".

Singstunde
am Freitag , den 8 . Februar

abends 8 Uhr

Pünktliches und zahlreiches Er -
sckeinen der Sänger ist dringend not -
wendig .

Der Borstand .

Billig z . verkaufen
1 doppelter

Msschrank
für 2 Bierfaß mit kom¬
pletter Pression .

1 alter

Wärmschrank,
div . alte

Bettstellen,
ete . ete ., ea . ÄOOO

Rhnnwem-Mschcn.
I r. kiopp,

Hotsl

Schöne

Orangen ««»
Litronen

Pro Stck . S Pf « .
Trauben

» Pfd . 7 « Pf, .

Dampfäpfel,
neue , empfiehlt
Hermann Ludn .

Ni« Nuedärluckvrei von
Lernkarck Ilokmann

Mläbaä
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen uller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programine ,
Menu s , Speise - , Wein - nnd Visiten -

Karten , Gratulations -Karten ,
Verlobungs -Briese re. re.
Prompte Bedienung , billige Preise .

— —

Rechnungssormulare , Schuld - und Bürgscheine ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig .

Für kommende Bedarfszeit empfehle

l) rli»ion !i1oi<Ioi8toll 'o
t« schwarz « . farbig , in den neuesten Dessin in allen Preislagen ,

Blusenstoffe , Velours für Kleider nnd Matines ,

KMMS-
LüttbS

Gian - l VriI ' DketLI - Sd .

I L> «
. )>.« -

2 . " Z ' ENL

LL « "« L

> -§ «
2 « 2 S »

Eine schöne

^ « luNIVK
im 2 . Stock nebst Laden , sowie eine

große
Mansardenwohnung

hat bis 1 . April oder 1 . Mai
All v«rml«1vii.

Chr . Riexinger ,
Bäckermstr . , Hauptstr .

la . Vorlwvr

Allein - Berkaus für Wildbad bei

llsseL ^eister I'reanch

2

la . Käskuchen
nnd verschiedenes

Hefenbackwerk
emvsteh tl Bäcker Bechtle .

Frisch eingetroffen :

Kieler Lismarek -
AerinKe ,

Kieler Rollmöpse
bei Carl Wilh .^ Bott .

1,20 Mir . breit , von 50 Pfg . an per Meter .

WuumwolMcrnelle
in unerreichter Auswahl , von 35 Pfg . an per Meter .8 «11barell«u1«, Drill «, Lölsell «, Damast«,

weiß und bunt ,
riLvplyu«, Halb- uuä D«!u-I »«lu6u

in allen Breiten in den solidesten Marken .

Wett -, Weise - und Wügekdecken ,8 vrr «u - u . Damvu^ äselle, Lralvattvu ,Schürzen in allen Größen u . Fa^ons in kollossaler Auswahl,
rrlkota ^ «» , 8 truwpklvar «u ,

^ SKä ^ « st « ii , ^ ollKaru « , ^ 386k « iM « k « r .
Ferner ein großer Posten

n Ltzlttüolim ' m
weiß u . bunt , von Mk . 1 . 4 « an per Stück .

WOVEM , Milildrul .
Durch gemeinschaftlichen Einkauf mit meinem Schwagerbiete auch jeder Konkurrenz die Spitze .

— Bei Zahlung innerhalb 3 « Tagen S °/ ° Rabatt . —

Mer-Rudeln
empfiehlt Bäcker Bechtle .

^ oii oinLoti ' oll
'
on :

>. « " ' ^ er abgepaßte Stoffe zu
Schürze « . BettjaeHemde « , Bettbezüge « -c., smicr WaffelbettdlJaqxartdecke « , Tischdecken , Bettücher , Ha « i»

« l e» und verschiedene andere Artikel .Größte Auswahl zu den bekannten billigen Oriainal -EiPreisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

Ir . Svimlmvistv !
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